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Meran besitzt achtunddreißig Schl ijsser. Di e Zahl habe i ch einem Prospekt cnt­

nonm.en, der di e i m Et nch- und Paoeeierta l weilenden Touriotcn auf diese An­

häufung a dliger Wohn:Jitzc hinweist . Natürl i ch sind die c eioten Herrschaft en, 

deren Vorfahren hinter meterdi cken Burgmaue rn irgendwolohen k atholisc hen Bi­

schöfen und römioohcn Gru.fen getrotzt heben , liingnt ausgezogen; denn e s g ibt 

i n unserer Ze i t nichts \7ider 'li'iirtigeres als in einem Schloß zu wohnen, und 

außerdem iot es kostr,pieli g . 

Der Zahn. der Zeit hat die Schl össe r zernagt , aborei nige 11ind erhalte n gebl ie ­

ben. MI:Ul hat 11uoeen oder Hot el 11 in ihnen eingerichtet . Die Fa chkommen dor or 

von Gr uifenetein und von Rot ten ntein fühlen Gich i n Villen mit Ölhe izung und 

Str ooa.ns chl uß wohler a l s in zueigen Kemenate n lmd waffenotrot zenden Ri tter­

säl e n . 

Allo Sch t ösiJGt' sind auf einem " St e i n " erbau t, auf einem Fcl ot!n u.lso . llan :nuß 

oioh anatrongcn , um h i nauf zu kommen. Ich gebe zu , daß i ch in Schlösser ver­

narrt b i n , und ich l asse keine Gelegenheit au s , Besicht igungen mit zumachen . 

Schon dea Gcbimoel dor Glocke , die den Kast ellan aus dom Schlaf weckt und 

die Dohl en iill Gemäuer erschrec kt, f ä hrt mir ~~ohlig durchs Gemüt. Da ko llU<I.t 

solch e i n we i ßhaar iger, durch und durch t:.ür riacher Al ter herbei geoockt und 

hebt mit fisteln der Stimme an , Namen und Daten herunterzul ei ern ••• • 

Die Schlösser in Meran und Umgebung haben alle etuas Besonde res . Nirgends 

bin i Ch der "17eißen Do.roc" oder jenen simpl en C.espcnotern begegnet 1 die einem 

zuhaus e auf gobunden wordon . Man kann nicht einfach in jedem Schloß e in bild­

schön es Midchen e i nmauer n und sie als "Weiße Dwe" verkaufen, dao glaubt heu ­

t e koi n Sc hloßhund mohr. In Meran und Um.gebunß geht os d a Yi el aufregen der 

zu. l oh h ebe , um ein be liebiges Beispi e l m zufiihr en, vor oineo schuar:r.en , 

mit ger.oppt om La der bezogenen Schre i btischeasse l gestanden , darin ein gewie· 

ser Erzherzog Johann otnrb , "nachdem er " , so spr ach der Kaut ellan, ''für di e 

nachkoomende We l t die sch öne Erbschaft e iner wnhr e n 1 i nn i gen Liebe gebot e n 

hatte . " Ich f rage mich , uo wi rd e inem in SchlösSer n von uahrcr , inniger Lie­

be ß'Credet? ll!ädchen , von hart er Ritt;Jrf aus t eingemauert, flind doch das gera­

de Ge_;entcil ! Und mi t. 11om iat dieser Erzherzog glücklich geuesen? Mi t der 

Tocht er eineo Tischler s aus dem Paaae i e rtal. Wenn das ke i n Roman ist , dann 

u eiß ioh ni cht, l70~u Schlösser gut a i nd. 

Uberhaupt , mit der Liebe haben sie aa hier sehr gehabt . Be rühmt \1al" im Etsch­

tal sei nerze i t der l.!innc oiingcr Oa11e.ld von Wolkenato in . :Cr unterhielt zu der 

Toch ter e ine s Her zoog a romantiocho Be2i chungen und 1mrdo , weil dem Herzog Ge­

s ang zu ~:anig war , i ns Burgverlies geworfen . Dort schmachte t e e r monate lang, 

bi n ih111 di o BChöne Herzogste chter verg angen 11nx • .Da denkt unser e iner ii!UIIe r, 

di e Minne ~ä.nger , die h atten es gut. Hahaha , ins Loch \7Urden s i e getan • 
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Ein Schl ager auf dem Gcbi~t der Schloßraritäten int ein burockaa Himmelbo tt, 

darin die Kaiserin Maria Theresia. geschlafen hat , ::s r;teht in einem Schl oß , 

das als Hotel der e-rsten Katoc orie gilt , Anerikenische Brautpaare verbr i ngen 

in diesem Zimmer ihre lionigwoohon; dem t:aiserlichcn Hit'tillelbet t kann nielliund 

ll'iderstehen, Ebenfalls aind i!etten gefragt , in denen Könige , Erzher zöge W1d 

- ein bißeben cit Abstand - Dichter e-onäohtigt haben , Solbat Gootho Geheint 

i n Uerrlll. geruhet zu haben , Sein Bott habe i ch nicht gefunden, aber e i ne Ga­

rage 01ar da, die hieß "Goetho - Rimoe 8a 11 • 

Die Kastellane haben an eh a.n Kanonenkugeln aus der Zeit lla.poleons geclacht , 

an Schmuck3chatullen diverser Damen aus den Hause Modioi, an das Eßbesteck 

der Kai~crin Karoline Augusta, an den Briefbesch..,.crer den Köni gs Friedrich 

'l'l il helm IV , von Preußen, an kru=e Säbel aus dem Türkcnkric,g , an di e Wi oge 

Andr::oa.o Hofor~, arr Dolche , Giftbecher , 'Schnupfta.bakdoaen und Piatolets . l.ti t 

ull diesen GogcnotiindEJn traren teil s pikante, teils blut rCinstigo GGschicht e n 

verknüpft . !iiemals haftete ihnen Langeneile nn, und sie konnten eben sogut 

wahr wie erfunden sein . 

Was macht es schon aus, ob i n e i nem barocken Himmelbett dio Kaiserin !.laris. 

Thercsia oder die neureiche Frau Hinterhuber ,:rcschlw,lmort hat? Der Holzwurm , 

der Herzenmmrc, t i ckt halt in jeder I,adc . 
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